
HIGHTECH-STRATEGIE

Die ForschungsprämieZwei
für gemeinnützige Forschungseinrichtungen

Drei Schritte zur 
Forschungs prämieZwei

1
Ankündigung des Vertrags abschlusses 

eines FuE-Auftrages mit einem KMU 

beim Projektträger.

Antrag auf ForschungsprämieZwei beim

Projektträger innerhalb von 6 Monaten 

2 nach Erfüllung (incl. Zahlungseingang) 

des FuE-Auftrages. Eine Bündelung 

mehrerer Ankündigungen zu einem 

Antrag ist möglich.

Auszahlung der Prämienmittel in einer

3 Summe zu Beginn des beantragten Vor -

habens.

Anträge können laufend bis zum 30. September 2009

gestellt werden. Es empfiehlt sich vor Antragstellung die

Kontaktaufnahme mit dem Projektträger Jülich.

Kontakt

Forschungszentrum Jülich GmbH 

Projektträger Jülich (PtJ) 

Zimmerstr. 26/27

10969 Berlin

Tel.: 030-20 199-469 

Fax: 030-20199-470

Ansprechpartnerin

Frau Anke Hoffmann

E-Mail: ptj-forschungspraemie@fz-juelich.de

www.forschungspraemie.de

Unter der kostenfreien Hotline 0800/2623008 steht 

auch die Förderberatung des BMBF für Fragen zur 

Ver fügung.
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Die Hightech-Strategie

Die Hightech-Strategie für Deutsc -hland ist die natio 

nale Strategie, um unser Land an die Weltspitze der

wichtigsten Zukunftsmärkte zu führen. Ideen sollen 

in Deutschland nicht mehr nur entwickelt, sie sollen

auch hier in marktreife Produkte, Dienstleis tun gen

und Verfahren umgesetzt werden.

Die Hightech-Strategie macht die Wege von der

Ent wicklung zum Markt kürzer und schneller. Sie

schlägt die dafür notwendigen Brücken zwischen der

Forschung und den Unternehmen.

Das Ziel: Neue Impulse für eine verstärkt -e Zusam 

menarbeit von Wissenschaft und Wirtschaf -t, ins 

besondere kleinen und mittleren Unternehmen.

Die ForschungsprämieZwei 

Mit der ForschungsprämieZwei gibt das Bundes minist -e 

rium für Bildung und Forschung den gemeinnützigen

Forschungseinrichtungen den Anreiz, zusätzliche

Potenziale für eine breite Zusammenarbeit mit der

Wirt schaft zu mobilisieren. Die ForschungsprämieZwei

ist daher als technologieübergreifendes Instrument 

konzipiert, um zusätzliche Kompetenzen im Wissens- 

und Technologie transfer in den gemeinnützigen F -or 

sc  hungs einrichtungen zu entwickeln.

Antragsberechtigt im Rahmen der Forsc -hungs 

prämieZwei sind rechtlich selbständige, gemeinnützi-

ge, außerhochschulische Forschungseinrichtungen, die

nicht von Bund und Ländern gemeinsam finanziert

sind.

Die ForschungsprämieZwei wird ihnen gewährt,

wenn sie einen nicht durch öffentliche Mittel kofinan-

zierten Forschungs- und Entwicklungsauftrag (FuE) mit

eigenem Personal für kleine und mittlere Unter -neh 

men (KMU; maximal 1.000 Beschäftigte) durchgeführt

haben. Der Unternehmenssitz ist nicht auf Deutsc -h 

land beschränkt.

Die Höhe beträgt 25 % des Auftragsvolumens

(netto), mit einer Prämienuntergrenze von 2.500 Euro

und einer Prämienobergrenze von 100.000 Euro pro

FuE-Auftrag.

Wofür kann die Forsc -hungs 
prämieZwei verwendet werden?

Die ForschungsprämieZwei soll im nicht-wirtschaftli-

chen Bereich für neue, zusätzliche Vorhaben mit einer

maxi malen Laufzeit von zwei Jahren im Wissens- und

Technologietransfer verwendet werden. Dazu zählen

insbesondere:

Verbesserung des Wissens- und Tec -hnologie 

transfers (u.a. Strategieentwicklung bei verwer-

tungsnahen Forschungsthemen; FuE-Vorhaben in

neuen Forschungsfeldern)

Maßnahmen zur Verwertung von FuE-Erg -eb 

nissen (u.a. Validierung von FuE-Ergebnissen,

Entwicklung von Schutzrechtsstrategien)

Verbesserung der technischen und technolo-

gischen Basis für eine verstärkte FuE-Tätigkeit

(u.a. einrichtungsinterne technische Durchführ- 

bar keitsstudien, Verbesserung von technologie-

bezogenem Know-how)

Erweiterung der anwendungs- und k -oopera 

tionsorientierten Kompetenzen bei Mitarbei-

 te rinnen und Mitarbeitern (u.a. fachspezifische

Weiterbildungsprojekte) 

Verbesserung der Zusammenarbeit mit der

öffentlichen Forschung (u.a. fachspezifische

Öffentlichkeitsarbeit, Ergebnis transf -er auf wissen 

schaftlichen Tagungen, Steige rung der überregio-

nalen Forschungskooperationen) 

Weitere Verwendungsmöglichkeiten finden Sie in der

Förderrichtlinie „ForschungsprämieZwei“.
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